
KREIS UND NACHBARSCHAFT Freitag, 19. August 2016

ie Frage, wo es zur Orts-
mitte geht, ist in Ammer-
buch nicht leicht zu beant-

worten. Immerhin besteht die viert-
größte Gemeinde im Landkreis aus
sechs Dörfern, von denen sich kei-
nes unterbuttern lassen möchte.
Auch nach nunmehr 45 Jahren ist
die im Zuge der Verwaltungsreform
gegründete Gemeinde noch nicht
so recht zusammengewachsen.
Man fühlt sich in Altingen noch
eher als Altinger, in Breitenholz als
Breitenholzer, in Entringen als Ent-
ringer, in Pfäffingen als Pfäffinger,
in Poltringen als Poltringer und in
Reusten als Reustener denn als Am-
merbucher. Was der Entwicklung
der Gesamtgemeinde bisweilen
nicht eben förderlich ist. Zum Bei-
spiel immer
dann, wenn es
darum geht, das
knappe Geld zu
verteilen oder
auch darum, wo
zentrale Einrich-
tungen wie die
Gemeinschafts-
schule oder auch ein Seniorenzent-
rum gebaut werden sollen.

Dies zu ändern, hat sich der Orts-
verband der Freien Wähler auf sei-
ne Fahne geschrieben. Im vergan-
genen Jahr als Dachorganisation für
die Bürgerliche Wählervereinigung
(BWV) und die Freie Wählervereini-
gung (FWV) gegründet, sehen sich
die Freien Wähler als „Wählerverei-
nigung der Mitte der Gesellschaft“.
Also ebensoweit von der örtlichen
GAL wie der CDU oder auch der
SPD entfernt. Alles Parteien also,
die längst schon selbst, mehr oder
weniger erfolgreich, um die politi-
sche Mitte der Gesellschaft buhlen.
Jedenfalls belegen FWV und BWV
mit zusammen sieben Vertretern
derzeit gerade ein Drittel der Sitze
im Ammerbucher Gemeinderat.

Doch ganz abseits der politischen
Diskussionen um die Frage, was
denn die Mitte sei, haben sich die
Freien Wähler nun auch ganz prak-
tisch auf die Suche nach Ammer-
buchs Mitte begeben. Und sie ge-
funden: Seit Juli markiert ein
schlichter Holzpfahl, geschmückt
mit Bändeln in den Ammerbucher
Farben, den symbolischen Ort. Er
befindet sich auf der freien Flur ganz
dicht beim Poltringer Flughafen.

Die Idee stammt von Boris Dieter.
Es sei ihm dabei „um die Identität
der Gemeinde gegangen“, sagt der
in Poltringen lebende IBM-Mitarbei-
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ter auf TAGBLATT-Nachfrage. Er fin-
det, „der Lokalstolz in Ammerbuch
könnte größer sein“. Und hat sich
überlegt, dass dabei „ein Mittel-
punkt helfen könnte“. Zwar ist der
geografische Mittelpunkt von Am-
merbuch, dessen Gemarkung weit
in den Schönbuch hineinreicht,
schon seit geraumer Zeit verortet.
Und zwar ganz in der Nähe des Feu-
erwehrhauses in Entringen. Doch
das, so Dieter, „hat keinen Symbol-
wert“.

Womit er wohl recht hat. Zwar
entwickelt sich der mit 3762 Ein-
wohnern größte Teilort Entringen
schon länger zum heimlichen Zent-
rum der Gemeinde mit ihren (Stand
Juli 2016) 11533 Einwohnern. Hier
wird künftig nicht nur die komplette
Gemeindeverwaltung residieren,
hier wird auch die neue Gemein-
schaftsschule samt Halle für alle
Ortsteile gebaut. Doch in den ande-
ren fünf Teilorten beäugt man diese
Zentralisierung eher mit Misstrauen.

Also dachten sich die Freien
Wähler etwas anderes aus. Sie nah-
men einfach die Rathäuser der
sechs Teilorte als Ausgangspunkte.
Jene ehemaligen Machtzentren al-
so, an denen viele Ammerbucher

noch immer ih-
ren Lokalpatrio-
tismus festma-
chen. Ein Ver-
messungstech-
niker ermittelte
dann als priva-
ten Freund-
schaftsdienst die

exakte geografische Mitte zwischen
den Rathäusern. Und kam eben auf
jenen Punkt, der nun zunächst pro-
visorisch markiert ist. Das heißt:
Genau genommen, liegt der Punkt
etwas neben dem blau-gelb bebän-
derten Pfahl. „Der wirkliche Mittel-
punkt ist im bewirtschafteten
Acker“, erklärt Dieter. Deshalb
steckt die Markierung nun ein paar
Meter abseits in einer Wiese, die
der Gemeinde gehört.

Im ersten Anlauf hatte eine Ab-
ordnung der Freien Wähler selbst
Schwierigkeiten, den errechneten
Punkt zu finden, berichtet Dieter
freimütig. Erst nach weiterem Kar-
tenstudium sei man am neuen Zen-
trum angekommen, das dann mit
einem „Sektumtrunk in der Abend-
sonne gefeiert“ worden sei.

Die Freien Wähler versprechen
sich viel von der neuen Ammerbu-
cher Mitte. „Der Ortsverband hofft,
dass der Mittelpunkt von der Bevöl-
kerung, Schulen, Kindergärten und
natürlich auch für Ortsverbandsak-
tivitäten rege besucht wird und das
Zusammengehörigkeitsgefühl in
Ammerbuch fördert“, schreiben sie
in einer Pressemitteilung.

Gerne würden sie daher dort
auch etwas Dauerhafteres als den
Holzpfahl aufstellen. „Eine Tafel
wäre schön“, sinniert Boris Dieter,
„ein Gedenkstein vielleicht.“ Wobei
er eher an etwas Kleines denkt:

„Wir haben da keinen Turmbau
vor“, versichert der IT-Experte. Ge-
dacht sei eher an eine „natürliche
Markierung“. Hier einen Baum zu
pflanzen, fände er schön.

Bevor die Freien Wähler Ammer-
buchs neue Mitte offiziell der Be-
völkerung übergeben, wollen sie
sich aber erst noch mit der Ge-
meinde und dem Naturschutz be-
raten. Und nach „Sponsoren su-
chen“, wie Boris Dieter sagt. Erste

Anfragen seien schon sehr viel ver-
sprechend gewesen. „Ich nehme
wahr, dass das die Leute inspiriert“,
berichtet Dieter mit Stolz.

Einstweilen aber muss der Pfahl
ausreichen. Und es gehört schon
viel Phantasie dazu, sich vorzustel-
len, dass hier, mitten im Ammerbu-
cher Niemandsland, einmal ein
„Mittelpunkt als verbindender Kris-
tallisations- und Bezugspunkt für
unseren Lokalstolz“ entstehen

könnte, wie sich die Freien Wähler
über ihr „Geschenk an die Gemein-
de“ freuen.

Vorerst jedenfalls bleibt es dabei,
dass Ammerbuchs Ortsmitte
schwer zu finden ist. Wegweiser da-
hin gibt es nicht. Vor einer Expediti-
on zum neu entdeckten Pol von
Ammerbuch muss man sich die Ko-
ordinaten auf der Homepage der
Freien Wähler besorgen: www.am-
merbuch.freiewaehler.de

USCHI HAHN

Auf der Suche nach der Mitte
Freie Wähler haben Ammerbuchs Zentrum auf der grünen Wiese neu verortet
In derMitte soll ja bekanntlich
die Kraft liegen. Demnach hat
Ammerbuch jetzt einen neuen
Kraftort. Denn die FreienWäh-
ler haben der Gemeindemit ih-
ren sechs Teilorten eine neue
Mitte geschenkt.

Noch ist Ammerbuchs neue Mitte nur provisorisch markiert. Bild: Freie Wähler

,,Der Lokalstolz in
Ammerbuch könnte
größer sein.

Boris Dieter

Kirchentellinsfurt. Im Dezember
2015 verkaufte Uwe Schüschke 87
Prozent seiner Firma an den unab-
hängigen Investor Silver Invest-
ment Partners aus Kronberg im
Taunus in der Nähe Frankfurts. Der
58-jährige Gründer Schüschke
wollte damit seine Nachfolge re-
geln und den Standort Kirchentel-
linsfurt sichern.

Nun haben die Kronberger mit
der Berufung von Thomas Mauthe
wohl den neuen Mann gefunden –
ein ausgewiesener und erfahrener
Luftfahrt-Experte. Uwe Schüschke
und Thomas Mauthe sollen die
Geschäfte gleichberechtigt strate-
gisch und operativ verantworten,
sagt Judith Kaltarar, bei Schüschke
zuständig fürs Marketing. Auch
sollen sie die Wachstumsstrategie
von Schüschke Solid Solutions im
internationalen Markt weiter vor-
antreiben.

Ein weiterer Geschäftsführer war
von vornherein eingeplant. Das
aber „hat sich schneller entwickelt
als geplant“, so Kaltarar. Die Chan-
ce müsse man beim Schopfe pa-
cken. Nun sei Zeit, den neuen
Mann einzuführen. Denn Schüsch-
ke will im Juni 2017 als Geschäfts-
führer aufhören, anschließend
noch ein weiteres Jahr als Berater
für die Firma tätig sein.

1960 in Geisingen bei Donaue-
schingen geboren, studierte Tho-
mas Mauthe an der Rheinisch-
Westfälischen Technischen Hoch-
schule (RWTH) Aachen Maschi-
nenbau mit Schwerpunkt Luft-
und Raumfahrt. Anschließend war
er bei diversen Engineering Service

Providern tätig, bevor er bei Voith
Engineering Services als Geschäfts-
führer fungierte. Später übernahm
der heute 56-Jährige die Geschäfts-
führung bei B/E Aerospace Sys-
tems GmbH. Das Unternehmen
produziert etwa Sitze und Kabi-
nen-Lichter für die zivile Luftfahrt.

Neben seinem Know-how über
internationales Projektmanage-
ment hat Mauthe auch umfassen-
de Kenntnisse als Geschäftsführer
und viel Erfahrung in der Luft-
fahrtindustrie. Passend zu
Schüschke, der mit seinen etwa 70
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
rund 80 Prozent des Umsatzes mit
dem Verkauf von Waschtischen aus
dem Mineralwerkstoff Varicor an

die zivile Luftfahrt, etwa Airbus
und Boeing, macht.

Der Fokus liege auch weiterhin
„ganz klar“ auf der Luftfahrt, so
Kaltarar. Aber der Gebäudebe-
reich soll ausgebaut werden.
Mauthe jedenfalls freue sich sehr
auf die neuen Herausforderun-
gen, wird er in einer Pressemittei-
lung von Schüschke zitiert. Bei
Schüschke gebe es hoch moti-
vierte und hervorragend ausge-
bildete Mitarbeiter. In den beiden
Geschäftsbereichen zivile Luft-
fahrt und individuelle Designlö-
sungen für die Innenarchitektur
sehe er ein großes Potenzial.

MANFRED HANTKE

Mit Thomas Mauthe steigt der neue Geschäftsführer bei der Firma Schüschke ein

Er kam schneller als geplant

Schneller als geplant: Jetzt hat
der KirchentellinsfurterWasch-
tischhersteller Schüschke Solid
Solutions zwei Geschäftsführer.
Zu Firmengründer Uwe
Schüschke gesellt sich Thomas
Mauthe.Mauthe kommt aus
der zivilen Luftfahrtindustrie.

1986 machte sich Uwe
Schüschke als Schreiner
selbstständig. In den 1990-
er Jahren entwickelte er
den Mineralwerkstoff Vari-
cor – robust, leicht, hitze-
beständig. Er wird fugenlos
verklebt und kann in fast
beliebiger Form verarbeitet
werden. Ende der 1990er
Jahre verkaufte er den ers-
ten Waschtisch an Airbus,

seither baute Schüschke
die Produktpalette stetig
aus. Die Firma beliefert Air-
bus und Boeing. Daneben
stellt Schüschke auch The-
ken, Spezial-Türen oder
Möbel her, die Produktpa-
lette ist mit Varicor unbe-
grenzt. Kirchentellinsfurt ist
seit 1999 Sitz von Schüsch-
ke. Weil bei der Firma
Schüschke keine familienin-

terne Nachfolge in Frage
kam, verkaufte Uwe
Schüschke im Dezember
vergangenen Jahres 87
Prozent seiner Firma an
den unabhängigen Investor
Silver Investment Partners
in Kronberg. Bis Juni 2017
ist Schüschke noch Mit-Ge-
schäftsführer. Mitte Sep-
tember feiert das Unter-
nehmen 30. Geburtstag.

Mit Waschtischen in ungeahnte Höhen

Uwe Schüschke hat jetzt einen Geschäftsführer-Kollegen. Archivbild: Metz

Thomas Mauthe Firmenbild

… berichten wir auf der ers-
ten Lokalen Seite über drei
Männer aus Ammerbuch und
Tübingen, gegen die wegen
Bandendiebstahls ermittelt
wird. Die Subunternehmer der
Post sollen im Eutinger Post-
frachtzentrum etliche Pakete
geklaut haben. Sie waren aufge-
flogen, als sie einen Teil der
Beute verkaufen wollten.

AUSSERDEMA

Waldenbuch. Auch wer im Sommer
nicht wegfährt, kann eine Menge er-
leben. Mit seinem Ferienprogramm
lädt das Museum der Alltagskultur
im Schloss Waldenbuch Kinder zu
vier Zeitreisen ein. Die Termine sind
jeweils dienstags und mittwochs, am
23. und 24. sowie am 30. und 31. Au-
gust. Dabei erkunden die Jungen
und Mädchen, wie die Menschen
früher gewohnt und gekocht, ge-
spielt und gearbeitet haben.

Am Dienstag, 23. August, von 10
bis 13 Uhr stehen „Leckere Köst-
lichkeiten“ für Kinder ab acht Jah-
ren auf dem Programm. Gemeinsam
backen die Teilnehmer leckere Köst-
lichkeiten, wie Muffins und Cake-
Pops. Außerdem entdecken sie im
Museum alte Küchengeräte und er-
leben, wie die Küche früher aussah.
Die Teilnahme kostet 17 Euro; An-
meldung über die VHS Böblingen-
Sindelfingen, Telefon 0 70 31/6 40 00
(zwischen 10 und 12.30 Uhr). Am
Mittwoch, 24. August, lautet zwi-
schen 14 und 16.30 Uhr für Kinder
ab sechs Jahren das Motto
„Schmuck am Haus“. Die Jungen
und Mädchen erleben, wie Men-
schen früher gewohnt haben. An-
schließend gestalten sie einen per-
sönlichen Schmuckziegel oder ein
Türschild mit Mosaiksteinchen. Am
Dienstag, 30. August, von 10 bis 13
Uhr heißt es „Vorhang auf“. Kinder
ab acht Jahren erleben, welche Spiel-
sachen und Bücher vor 100 Jahren
die Kinderzimmer schmückten. Die
jungen Teilnehmer fertigen ein Pa-
piertheater und erkunden Bilderbü-
cher und Ausschneidebogen. Am
Mittwoch, 31. August, ist von 14 bis
16.30 Uhr die „Textilwerkstatt“ für
Kinder ab sechs Jahren geöffnet. An
diesem Nachmittag dreht sich alles
um bunte Fäden. Die Kinder versu-
chen das Spinnen mit der Hand-
spindel, probieren Fadenspiele aus
und fertigen Fadenbilder oder Kno-
tenarmbänder. Die Teilnahme an
den Angeboten am 24., 30. und 31.
August kostet jeweils 4 Euro. Anmel-
dung unter info@landesmuseum-
stuttgart.de oder telefonisch unter
07 11/ 89 535 111.

Kreative Ferien
imMuseum
DasMuseum für Alltagskultur
im SchlossWaldenbuch hat im
August für Ferienkinder noch
Tickets frei für vier spannende
Zeitreisen.
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